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Auf in den Kampf !
Bon Erich Muther . — Nachdruck verboten.

Die Waffen aus ! So ruf ich Euch entgegen.
Singt Euer Kampflied in den Tag hinein.
Laßt uns die Händ ' zum Schwur zusammenlegen
Und uns ein einig Deutschland sein !
Der böse Feind wollt' keinen Frieden haben,
Drum schärft das Schwert und zeigt ihm, wer

wir sind ;
Wir dürfen uns jetzt nicht in Ruhe laben
Und in der Heimat sein bei Weib und Kind .
So laßt uns zieh'n — und wacker streiten
In diesem großen , heil '

gen Krieg ,
Dann wird Gott uns' re Waffen leiten
Und führen uns von Sieg zu Sieg !

Aufschrift -er FkldMeuduugc «.
Die nach dem Feldheer « gerichteten Postsen¬

dungen können, da die Marschquartiere der ein¬
zelnen Truppenteile fortwährend wechseln , nicht,
wie im gewöhnlichen Berkehr, auf einen von dem
Absender anzugebenden bestimmten Ort geleitet ,
sondern müssen zunächst der Feldpostanstalt zuge-
sithrt werden, die für den Truppenteil den Post-
Lienst wahrzunehmen hat.

Für jedes Armee -Oberkommando , jedes Armee -
Korps , jede Division — Infanterie -, Kavallerie -
oder Reservedivision — ist je eine mobile Feld¬
postanstalt in Tätigkeit . Bis zu dieser Feldpost¬
anstalt , die bei dem Stabe mitmarschiert, werden
die an die Truppen gerichteten Sendungen be-
sördert ; von dort werden sie durch Kommandierte
der einzelnen Truppenabteilungen oder Detache¬
ments abgeholt.

Hiernach können die Sendungen nur in dem
Falle pünktlich an den Empfänger gelangen, wenn
die Aufschriften der Bxiefe usw . richtig und deut¬
lich ergeben : welchem Armeekorps, welcher Di¬
vision , welchem Regiment , welchem Bataillon ,
welcher Kompagnie oder welchem sonstigen Truppen¬
teile der Empfänger angehört, sowie welchen Dienst¬
grad und welche Dienststellung er bekleidet .

Dasselbe gilt sinngemäß für die Sendungen
an die Angehörigen der mobilen Marine.

Sind diese Angaben auf den Briefen usw . an
die mobilen Truppen richtig und vollständig ent¬
halten , dann können die Sendungen mit Sicherheit
der zutreffenden Feldpostanstalt zugeführt werden .
Eine Angabe deS Bestimmungsortes in der Auf¬
schrift ist nicht erforderlich, kann vielmehr leicht
zu Verzögerungen bei Uebermittlung der Sendungen
führen . Es ist daher zweckmäßiger, auf den Briefen
usw . einen Bestimmungsort gar nicht zu vermerken,
sofern der Empfänger zu den Truppen gehört, die
infolge von Marschbewegungen den Standort
wechseln . Wenn dagegen der Empfänger zu
den Truppen einer Festungsbesatzung gehört, bei
einem Ersatztruppenteile steht oder überhaupt ein
festes Standquartier hat, so ist dies auf
den Briefen usw . deutlich zu vermerken, außerdem
ist in diesen Fällen der Bestimmungsort anzugeben .

Die Aufschriften der Briefe usw . müssen recht
klar und übersichtlich sein. Besonders empfiehlt
es sich , die Angaben über Armeekorps , Division,
Regiment usw . oder Kriegsschiff immer an einer
bestimmten Stelle , am besten unten rechts nieder
zu schreiben .

Die Ziffern in den Nummern der Divisionen,
Regimenter usw. und der Name des Empfängers
müssen recht deutlich, scharf und genügend groß
geschrieben werden . Blasse Tinte und feine Schrift
sind möglichst zu vermeiden . Nachlässige Ziffern
und Schriftzüge, oder auch solche , die zwar dem
an seine Schrift gewöhnten Absender sehr deutlich
Vorkommen mögen , es aber in der Tat nicht sind,
zumal wo es sich unter Hunderttausenden von
Aufschriften um sofortige Entzifferung im Augen¬
blick handelt , werden leicht die Ursache der Ver¬
zögerung oder Unanbringlichkeit der Feldpost¬
sendungen .

Im übrigen empfiehlt es sich , auf allen Brief¬
sendungen nach dem Feldheer oder der mobilen
Marine den Absender anzugeben . Eine Ver¬
pflichtung hierzu besteht jedoch nicht .

Das Publikum wird ersucht , im eigenen In¬
teresse auf die obigen Punkte Rücksicht zu nehmen .

Gerichtet .
Roman von Franz Wichmann .

1, (Nachdruck verboten .)
1 . Kapitel .

Eine Viertelstunde östlich von Grünwald , wo
der finstere Föhrenwald , der fast an die Gärten des
Dorfes stieß , sich plötzlich lichtete, lag seit alter Zeit
auf einer kleinen Blöße das Forsthaus .

Wildrankender Wein , durch den sich hier und da
anmutig eine Kletterrose wand , umzog seine grauen
Mauern, und zwischen den grünen Fensterläden blitzten
öar freundlich die blanken Scheiben dem Vorüber¬
gehenden entgegen.

Ein goldener Sommertag mit wolkenlosem Himmel
brütete über dem reglosen Wald ; selbst die prächtige,
schattenspendende Linde in dem kleinen Vorgarten
des Horsthauses vermochte heute nicht die Glut abzu¬
wehren ; kein Blatt , kein Halm bewegte sich ; in zittern¬
den , flimmernden Wellen floß das Mittagslicht um
« anm und Strauch .

Obwohl der Himmel , so weit das Auge reichte,
stci von Nebel und Dunst schien , lag doch bange ,
nahen Sturm kündende Wetterschwüle in der Lust,
und der schrille Schrei eines Raubvogels , der bis¬
weilen aus der schweigenden Höhe herabtönte , schien
ckn nahendes Unheil künden zu wollen .

Waldmann , des Försters Reiner biederer Dackl,
batte sich mit langheraushängender Zunge in den
kühlen, steinernen Hausflur zurückgezogen und warf
kur zuweilen einen gleichgültigen Blick durch die

halb offenstehende Zimmertür . Das Treiben der
Frau da drinnen interessierte ihn wenig . Sobald
sein Herr wie heute abwesend war , regte sich in ihm
der Philosoph und er betrachtete alles , was um ihn
her vorging , mit einer hochgradigen Weltverachtung .

Offenbar begriff er die Försterin nicht, die bei
solcher Hitze treppauf , treppab springen und mit der
Miene übertriebener Geschäftigkeit von einem Zimmer
ins andere laufen mochte .

Im Sonntagsstaat , etwas altmodisch und mit
auffälliger Farbenliebe geputzt, hastete sie eben wieder
in die behagliche Wohnstube , in der die Tochter vor
einem mit Kleidern bedeckten Stuhle stand .

„Wie siehst du denn wieder aus ?" fuhr sie das
Mädchen an . „Das ist doch kein Anzug für dich !"

Klara , die eben im Begriff gewesen war , eine
Jacke anzuziehen und einen Schurz vorzubinden ,
blickte verwundert auf .

„Wamm nicht, Mutter ?" fragte sie, sich um¬
wendend und zugleich ihre einfache, doch saubere
Kleidung mit den Augen prüfend überblickend.

Die Försterin rückte ärgerlich an ihrer koketten
Haube .

„Dummes Ding, " stieß sie aus , „weißt du denn
nicht, was heute für ein Tag ist ?"

„Gewiß , so gut wie der Kalender : es ist Freitag, "

klang die unbefangene Antwort des Mädchens zurück .
„Nun , und was hat der Tag für eine Bedeutung ?"

fuhr die Försterin fort .
„Man sagt , er sei ein Unglückstag .

"

Die Försterin strich mit überlegener Miene ihre
zierliche Schürze glatt .

Ein erster Kriegssrfolg des Kölner Zeppelin .
Die „ Köln . Volksztg.

" schreibt: Der 2 6 ist
Donnerstag früh um 3 .30 Uhr von einer Kreuz¬
fahrt aus Belgien zurückgekehrt . Von seiner
erfolgreichen Fahrterfahren wir zuverlässigfolgendes:
Das Luftschiff bat sich an dem bei Lüttich ent-
sponnenen Kampf« in hervorragender Weise be¬
teiligt und konnte sehr wirksam eingreifen . Aus
einer Höhe von 600 Meter wurde die erste Bombe
geworfen . Es war ein Versager . Darauf ging
das Luftschiff bis auf 300 Meter herunter und
schleuderte weitere 12 Bomben, di« sämtlich sofort
explodierten . Infolgedessen steht die Stadt Lüttich
an mehreren Stellen in Flammen. Di« sämtlichen
Bomben hat ein Unteroffizier der Besatzung aus
der Hinteren Gondel geworfen . Er war nach der
Landung des Luftschiffs unter den tausenden Zu¬
schauern Gegenstand der begeistertsten Huldigungen.

Kriegsnachrichten .
Lome im Besitz der Engländer .

Berlin , 9 . Aug. Wie wir hören, ist vor
der Hauptstadt von Togo, Lome, eine starke eng¬
lische Truppenexpedition von der benachbarten
englischen Kolonie Goldküste erschienen. In Ab¬
wesenheit der kleinen Polizeitruppe und sämtlicher
wehrfähiger Weißen, die sich mit dem stellvertr.
Gouverneur zum Schutz wichtiger Stationen ins
Hinterland begeben hatten, nahmen die Engländer
von der Hauptstadt Besitz unter der feierlichen
Zusage, die Ordnung zu wahren und das Eigen¬
tum zu schützen . — Es war anzunehmen, daß di,
Engländer sich , wenn irgend möglich, auf unseren
Koloniebesitz stürzen würden . Eine kriegerische
Heldentat haben sie in diesem Falle nicht voll¬
bracht ; denn, wie wir hören, war die Hauptstadt
von Togo gänzlich unverteidigt . Es kommt noch
hinzu, daß Lome hart an der britischen Grenze
liegt . Daß unsere rentabelste Kolonie den Appetit
John Bulls besonders reizte, entspricht durchaus
dem britischen Nationalcharakter . Das weitere
Varrücken in Togo wird sich wohl nicht so einfach
gestalten .

„Schäme dich doch," meinte sie, „wer wird heut¬
zutage noch abergläubisch sein? In der Stadt würde
man dich darum auslachen !"

Eine leichte Falte des Unmuts zeigte sich auf
der Stirn des schönen Mädchens .

„Ich weiß wirklich nicht, was du sonst meinst,"

sagte sie abweisend .
„Da haben wir 's !" rief die Försterin . „Ich sagte

es ja immer , daß du kein Herz für deinen Bruder
hast !"

„Mutter !" sagte Klara vorwurfsvoll .

„Nun ja , ist es etwa denn nicht wahr ?" versetzte
die Försterin . „Kannst du dich denn nicht auch freuen
wie der Vater , wie ich, daß Otto heute aus der
Stadt kommt und daß er längere Zeit bei uns bleiben
wird ?"

Sie wartete einen Augenblick die Wirkung ihrer
Worte ab . aber da das Mädchen schwieg , fuhr sie
fort :

„Kannst du nicht antworten ? Was tust du
denn jetzt wieder ?"

Der Heftigkeit der Försterin setzte die Tochter die
größte Ruhe entgegen.

„Das stehst du ja , Mutter, " entgegnete sie, „ich
war im Begriff , mich umznkleiden !"

„Aber das ist doch kein festtägiges Gewand , wie
es sich an einem solchen Tage ziemt !" eiferte die
Försterin .

(Fortsetzung folgt .)



Lüttich fest in deutsche« Händen.
Berlin , 9 . Aug. Lüttich ist fest in unseren

Händen. Die Verluste des Feindes waren groß .
Unsere Verluste werden sofort mitgeteilt werden ,
sobald sie zuverlässig bekannt sind. Der Abtrans¬
port von 3000 bis 4000 kriegsgefangenen Belgiern
nach Deutschland hat bereits begonnen . Nach den
vorliegenden Nachrichten hatten wir in Lüttich ein
Viertel der gesamten belgischen Armee gegen uns. —
Die Feststellung , daß die belgische Festung Lüttich
fest in unseren Händen sei, wendet sich wohl, wie
die Kreuzzeitung ausführt , gegen die auch in Berlin
umlaufenden Gerüchte, daß bis jetzt nur ein Teil
der Lütticher Forts von uns genommen sei . Das¬
selbe Blatt schreibt : Wie von glaubwürdiger Seite
erzählt wird , gab man sich in Belgien der Hoff¬
nung hin, den Vormarsch der deutschen Armeen
mit Hilfe dieser Festung Lüttich j3 bis 4 Wochen
aufhalten zu können. Umso größer wird in aller
Welt die Wirkung dieses Erfolges sein , den dis
todesmutige Tapferkeit unserer Truppen bei dieser
ersten größeren Waffentat in diesem Krieg so schnell
errungen hat. Die Vossische Ztg. bemerkt: Wann
ist ein mächtiger, moderner, mit allen technischen
Hilfsmitteln ausgestatteter Waffenplatz kaum
48 Stunden, nachdem Truppen vor seinen vorge¬
schobenen Befestigungen erschienen sind , auch bereits
dem Angriff erlegen ?

General von Emmich
Der Held von Lüttich , Exzellenz von Emmich,

ist am 4 . August 1848 zu Minden a . d . Weser
geboren, besuchte das Gymnasium seiner Vater¬
stadt, trat 1866 in das Infanterieregiment Nr . 55
ein und wurde 1868 zum Leutnant befördert . Im
Jahre 1897 übernahm er als Kommandant das
114 . Jnfanterie - Regt. 1901 wurde er General¬
major und Kommandeur der 31 . Jnfant . -Brigade,1905 Generalleutnant und Kommandeur der 10 .
Division, von Emmich machte auch den Feldzug
1870/71 mit und ist im Besitze des Eis. Kreuzes2 . Klaffe. Nunmehr hat der Kaiser dem tapferen
Feldherrn den Orden „ Pour le mörite " verliehen.
Die österreichischen Trnppen dringen vor .

Wien , S . Aug . Die bis Mi schon » etwa
30 km von Krakau vorgedrungenen österreichischen
Truppen setzten gestern die Offensive fort und
besetzten bis zum Abend Ortschaften bis ungefähr40 km vorwärts. Die bisher an der Weichsel
stehenden Grenztruppen überschritten den Fluß und
setzten sich am jenseitigen Ufer fest . In Ostgalizien
bemächtigen sich die Oesterreicher der in feind¬
lichem Gebiet gelegenen Grenzorte Radziwilow,
Grenzbahnhof , westlich Lemberg , gegenüber Brody,
Wolotschisk , Grenzbahnhof im östlichen Galizien,und Nowocieliea bei Czernvwitz, der Hauptstadtder Bukowina. Sämtliche Versuche feindlicher
Reiterpatrouillen , in Ost - und Mittelgalizien ein¬
zufallen , wurden abgewehrt . Bei Saloschze, zwischen
Brody und Czernowitz, wurden bei der Zurück-
wersung feindlicher Reiter 4 Kosaken getötet und
3 verwundet . — Die Montenegriner be¬
schossen gestern nachmittag den Abschnitt Teodo in
Bocchs di Eattaro. Sie stellten das Feuer, das
von den Oesterreichern erwidert wurde, um 6 Uhrabends wieder ein. Das Feuer der Montenegrinerwar völlig wirkungslos. Die Oesterreicher hatten

Gerichtet .
Roman von Franz Wichmann .

2s (Nachdruck verboten .)
Klara legte gleichwohl, die Jacke an , welche die

Mutter soeben beanstandete . „Ich will noch arbeiten, "
sagte sie. „Das Unkraut , das sich in unscrm Garten
wieder so breit macht, muß beizeiten nusgejätet wer¬
den, später wird man seiner nicht mehr Herr .

"
Ärgerlich trat die Försterin vor die Tochter hin .
„Ach was, " haderte sie, „Unkraut hin , Unkraut

her, — ein junges Mädchen wie du sollte sich um
andere Dinge kümmern . Wozu ist denn die Lina da?"

„Ich denke zum Arbeiten , wie wir und alle Menschen
auf der Welt zur Arbeit da sind !"

„Was für ein Geschwätz das ist ! Tu sprichst
doch wahrhaftig wie der Apostel vom Stcinbruch !"

Zum erstenmal wandte das Mädchen sich ab und
ihre Wangen entfärbten sich ein wenig , während siean ihrer Jacke nestelte und knöpfte.

„Wen meinst du ?"
„Muß ich das wirklich noch sagen ? Wen anders

sollte ich meinen als den Hellborn !"
Das Mädchen drehte sich jäh herum und eine

flüchtige Röte überflog ihr liebliches Gesicht.
„Warum nennst du den einen Narren , Mutter ?"
„Dumme Frage ! Weil er einer ist ! Alle Welt

lacht über ihn !"
Klara schüttelte ernst den Kopf.
„Das mag sein, aber darum brauchst du doch

nicht auch über ihn zu lachen !"

keine Verluste und ihre Stellungen wurden nicht
beschädigt .

Andrang znr Marine
Berlin , 8 . Aug. Ueberaus viele Freiwillige

und Kriegsfreiwillige treffen an den Standorten
der kaiserl. Marine ein, ohne daß ihre Annahme
möglich ist - Es wird deshalb denjenigen Personen,
die keine Einberufungsbefehle oder keine Kriegs¬
ordre haben , dringend abgeraten , nach den Marine¬
garnisonen zu reisen in der Annahme , dort einge¬
reiht zu werden . Der Bedarf ist augenblicklich
gedeckt. Für eine elivaige Einstellung kommen in
erster Linie Freiwillige in Betracht , d . h . Leute,
die ihrer aktiven Dienstpflicht ohne Unterbrechung
genügen wollen , und in diesem Jahr noch nicht
20 Jahre alt sind oder werden , oder zurückgestellte
Militärpflichtige. Aussicht auf Einstellung Kriegs¬
freiwilliger besteht vorläufig nur für frühere
Offiziere und Deckoffiziere, für Geschützführer,
Seetelegraphisten, Funkentelegraphisten , Rohr¬
meister, Signalpersonal und andere Spezialisten.

Aus Libau sind vier deutsche Matrosen ent¬
flohen , die von den Russen gefangen genommen
worden waren , nachdem einige deutsche Handels¬
schiffe und zwei russische Panzerkreuzer im Hafen¬
eingang versenkt worden waren . Sie sahen, daß
ihr Schiff nur halb versunken war , brachten ein
Boot desselben ins Wasser und flüchteten, nachdem
das russische Militär den »on der „ Augsburg" in
Brand geschossenen Hafen verlassen hatte. Vor
dem Weggang aus Libau hatten die russ . Soldaten
auch noch daS große Kohlenlager in Brand gesteckt.Die Libauer Bürgerschaft erwartet , wie die Flücht¬
linge erzählen, mit großer Sehnsucht die Ankunft
der deutschen Truppen, um wieder in geordnete
Zustände zu kommen.

Kopenhagen , 9 . August . Die „ National
Tidende " in Stockholm berichtet über die Zer¬
störung Hangoes durch die Russen . Die Russen
versenkten am Sonntag und Montag einen großen
Dampfer im Hafeneingang und ebenso alle Hafen¬
kranen, sprengten die Eisenbahnwerkstätten und
die Hafenmole in die Luft, steckten 30 Magazinein Brand, zerstörten die Eisenbahnlinien und
sperrten die Einfahrt nach Petersburg durchMinen. Die Einfahrt wird durch Torpedoboots-
flotlillen bewacht. (Hangoe ist ein Hafenort an
der südwestlichen Küste Finnlands und von Be¬
deutung für die Beherrschung des Finnischen Meer¬
busens , an dessen Binnenende ja Petersburg liegt .)

Slockholm , 10 . Aug . Das „ Südschwedische
Tagebl. " in Malmö meldet aus London , daß der
englische Marineminister Churchill am 7 . Augustden Untergang des „ Amphion " offiziell bekannt
gegeben hat.

Die ersten Verluste.
Berlin , 10. Aug . Amtlich wird jetzt die

Liste der Gefallenen und Verwundeten aus den
Gefechten unserer Grenzschutztruppen bekannt
gegeben :

Jnf .-Reg. 18 1 3 Tote.
nf . -Reg . 41 : 1 Toter.
nf. -Reg. 59 : 5 Verwundete .

Jnf . - Reg . 63 : 6 Verwundete .
Jnf .-Reg . 55 : 7 Tote .

Die Försterin war sonst eine gute Frau , aber
dieses Benehmen ihres Kindes reizte sie.

„Wenn du nicht immer widersprechen müßtest !"
meinte sie. „Dein Bruder Otto denkt, Gott seiDank , vernünftiger als du von der Welt !"

Klara zuckte die zierlichen Achseln.
„Dafür ist er ja auch ein Studierter !" sagte siemit leichter Schärfe .
„Willst du darum seiner spotten , naseweises

Ding ?" ereiferte die Försterin sich . „Was bist du
gegen deinen Bruder ? Otto hat etwas gelernt und
kennt das Leben. Ich sage dir , er wird es nocheinmal zum Minister bringen !"

Den breitrandigen Gartenhut auf das blondge¬
lockte Haar gesetzt, wandte Klara sich zum Gehen.

„Er hätte auch glücklich werden können," meinte
sie , „wenn er den Wunsch des Vaters erfüllt hätteund Förster geworden wäre !"

Doch die Mutter wollte davon nichts wissen.
„Förster !" wiederholte sie. „Das ist ja recht

schön , aber unser Otto paßte nicht dafür ! Das hat
sich überlebt . Das Land ist heutzutage überhaupt
nichts mehr , die Städte sind alles !"

„Leider !" entgegnete Klara . „Wie weh aber wird
es dem Vater tun , in seinem Alter noch fortzumüssenin eine neue Welt !"

Die Försterin erboste sich von neuem .
„Sprich nicht so töricht ! Auf diese Versetzungin die Hauptstadt habe ich jahrelang gehofft. Siewird unser aller Glück werden . Was verstehst dudavon ? Du kennst die Stadt und das bunte , glänzendeLeben dort nicht. Ach, es war meine schönste Zeit ,

Jnf . - Reg. 156 : 4 Tote, 7 Verwundete .Jnf . -Reg . 157 : 1 Toter, 1 Verwundeter.Jnf . -Reg . 171 : 4 Tote, 1 Verwundeter .
Drag . - Reg. 14 : 2 Tote, 2 Vermißte , 2 Ver¬wundete , 1 Gefangener.
Drag .-Reg . 23 : 1 Toter, 1 Vermißter .
Husaren 7 : 2 Tote.
Ulanen 14 : 1 Toter, 2 Verwundete und

Vermißte.
Ulanen 15 : 1 Toter, 2 Verwundete und

Vermißte .
Jäger zu Pferde 3 : 2 Vermißte.
Jäger zu Pferde 5 : 1 Verwundeter .
Jäger zu Pferde 11 : 1 Verwundeter .
Art. -Reg. 35 : 1 Verwundeter.
Feldart. -Reg. 57 : 1 Verwundeter.
Ort und Datum, an dem die einzelnen Gefechte

stattgefunden haben, können bis auf weiteres nicht
veröffentlicht werden . Doch gibt an sich auZ-
weisende Angehörige aus Anfrage das Nachweik-
büro des Kriegsministeriums Berlin N . W .
Dorotheenstraße 48, schriftlich oder mündlich Aus¬
kunft. Die Verwundeten sind in guter Pflege.

Berlin , 9 . Aug. (Verlustlisten ) . Durchdas Einsetzen der Kriegshandlung wird natürlichim ganzen Volk der dringende Wunsch laut, stets
schleunigst Kenntnis von unseren Verlusten zu er¬
halten . Dieser Wunsch ist durchaus begreiflich und
es wird ihm immerhin in offenster und weitest¬
gehender Weise Rechnung getragen werden . Jeder,der mit militärischen Verhältnissen vertraut ist,wird es aber auch verstehen, daß es gewisser Zeit
bedarf, bis nach einem Gefecht die Zahl der Ver¬
luste übersehen werden kann . Es ist sogar für die
am Kamps beteiligten Regimenter unmöglich , un¬
mittelbar nach dem Kampf , bevor die von der
Truppe Abgekommenen sich wieder eingefunde»
haben, ein einigermaßen zuverlässiges Bild zu
geben . Es ist Vorsorge getroffen dahin, daß die
Truppen durch die Militärbehörden in der Heimat
die Angehörigen so schnell wie möglich benach¬
richtigen. Außerdem werden regimenterweise zu¬
sammengestellte Verlustlisten veröffentlicht werden.

Franklireur »Krieg !
Berlin , 8 . Aug. Die von den Kämpfen

um Lüttich vorliegenden Meldungen lassen erkennen ,
daß die Landeseinwohner sich an dem Kampfe
beteiligt haben . Die Truppen sind aus dein
Hinterhalt und erst bei der Ausübung ihrer Tätigkeit
beschossen worden . Gegen viele Verwundete
wurden von der Bevölkerung Grausamkeiten verübt.
Ebenso liegen Meldungen vor, daß die französische
Grenzbevölkerung gegenüber Metz aus dem Hinter¬
halt deutsche Patrouillen abgeschossen hat . Es kann
sein , daß dieser Vorfall durch die Zusammensetzung
der Bevölkerung m jenen Jndustriebezirken hervor¬
gerufen wurde , es kann aber auch sein , daß der
Franktireurkrieg in Frankreich und Belgien vor¬
bereitet ist und gegen unsere Truppen angewendet
werden soll. Sollte letzteres zutreffen und durch
Wiederholung solcher Fälle erwiesen werden, so
haben unsere Gegner es sich selbst zuzuschreiben,
wenn der Krieg mit unerbittlicher Strenge auch
gegen die Bevölkerung geführt wird . Man wird
es den deutschen Truppen, die gewohnt sind,
Disziplin zu halten und den Krieg nur gegen die
bewaffnete Macht der feindlichen Staaten zu führen,

da ich als Stütze der Hausfrau bei der gnädigen
Baronin in der Residenz war . Glaube mir , auch
du wirst noch denken lernen wie ich !"

„Niemals , Mutter !" entgegnete das Mädchen fest.
„Du bist ein unvernünftiges Kind, " versetzte die

Förstcrin : „ mit dir kann man kein verständiges
Wort reden !"

Klaras Sprache verlor plötzlichden harten , spröden
Klang ; ihre Stimme wurde weich .

„Sei mir nicht böse, Mutter, " sprach sie. „Sieb',
ich kann nicht anders , wenn ich auch wollte ! Ich
habe das wohl vom Vater — "

„ Nun , so bleibe, wie du bist !" rief ärgerlich die
Försterin . „Geh — geh nur zu deinem Unkraut in
den Garten !"

Klara wollte das Zimmer verlassen , aber im Be¬
griff, die Tür zu öffnen, blieb sie stehen und lauschte.

„Horch, ich glaube der Vater kommt !" sagte sie.
Eine Sekunde später ward die Tür wirklich

heftig aufgerissen und auf der Schwelle stand die
nicht eben große , aber kraftvoll untersetzte Gestalt
des Försters Reiner . '

Eine Wolke des Unmuts lag auf seiner Stirn ,
und unter dem dichten braunen Vollbart , der seltsam
von dem schon ergrauten Haupthaar abstach, zuckten
die Mundwinkel wie von Arger und Trotz.

Aufgeregt trat er ins Zimmer, warf den grünen
Jägerhut auf den Sofatisch und ging , die Hände auf
dem Rücken gekreuzt, mit hastigen Schritten auf and
nieder.

(Fortsetzung folgt.)



nicht verdenken können , wenn sie in gerechter Selbst¬
verteidigung keinen Pardon geben . Die Hoffnung ,
durch die Entfesselung der Leidenschaften des Volks
auf den Krieg einzuwirken , wird in der uner -
chütterlichen Energie unserer Führer und Truppen

-u jchanden werden . Vor dem neutralen Ausland
aber ist schon zu Beginn des Krieges festgestellt ,
daß es nicht deutsche Truppen waren , die eine
solche Form des Kampfes hervorriefen .

Aus Staöt , Mezirkrrnd Umgebung .
Wildbad , 1t . Aug . Bis unsere Leser diese

Nummer in den Händen haben , habe auch ich den
Waffenrock angezogen , um dem teuren Vaterlande
in diesen ernsten Tagen zu dienen . Die „ Chronik "

erscheint inzwischen unverändert weiter . Meinen
Freunden und Bekannten auf diesem Wege ein

herzliches „ Auf Wiedersehen ! " C . Flum .
— Es gibt eine ganze Reihe von Gemüsen ,

die, sofern sie jetzt sofort angepflanzt werden , und
sofern wir nicht einen ganz abnorm frühen Winter
bekommen, noch rechtzeitig reifen , um noch vor dem
Winter geerntet werden zu können . Dahin gehören fast
sämtliche Rübensorlen , insbesondere weiße Rüben
und Karotten , ferner Spinat , Salat und manches
andere . Würde sofort in größtmöglichstem Umfang
die Anpflanzung dieser Gemüse vorgenommen , so
wäre damit eine Reserve geschaffen , die, nachdem
die jetzt zur Reife kommenden Vorräte aufgebraucht
sind, an deren Stelle treten können .

— Wir beginnen heute mit dem Abdruck des
Romans „ Gerichtet " von Franz Wichmann ,
worauf wir unsere Leser und Leserinnen aufmerk¬
sam machen.

Der Landesverband Württemberg des Deut¬
schen Wehrvereins veröffentlicht folgenden Aufruf :

An sämtliche Vorstandsmitglieder ,
Ortsgruppen und Vertrauensmänner !
Was der Deutsche Wehrverein längst befürchtet

hatte, ist nun plötzlich eingetreten : der Weltkrieg
ist da . Glücklicher Weise ist mehr als die Hälfte
der im vorigen Jahre bewilligten Heeresverstäckung
durchgesührt , die andere Hälfte durch beendigte
Aushebung eingeleitet . Konnten auch noch nicht
alle Wünsche erfüllt werden , so ist doch viel ge¬
schehen und wir haben keinen Grund , der Zukunft
kleinmütig entgegenzusehen . Im Gegenteil , wir
wollen nun mit vollem Vertrauen vorwärts schauen,
aus unser herrliches Heer und unser Recht ver¬
trauen , mögen es der Feinde noch so viele sein.
Möge der Allmächtige Gott , der Lenker der
Schlachten , unseren Arm führen und uns den Sieg
verleihen l

Hierzu ist es aber nötig , daß jeder an seiner
Stelle dazu beiträgt , Unheil von unserem Vaterland
abzuwenden und keiner müßig zusieht bei den
großen Entscheidungen , welche in nächster Zeit
fallen müssen.

Viele Tausende von Männern sind unter uns ,
welche wegen oft ganz geringer körperlicher Ge¬
brechen vom Heeresdienst frei geworden sind, viele
junge kräftige Leute sind da , welche noch nicht
dienstpflichtig sind .

An sie alle , soweit sie nicht als Ersatzreservisten
oder im Landsturm zu den Fahnen gerufen werden ,
ergeht der Ruf , sich freiwillig zu melden und ihre
Kräfte in den Dienst des Vaterlands zu stellen .

Noch ist der gesamte Landsturm nicht aufge -
boten , aber auch dies wird wohl bald kommen .

Da soll nicht ängstlich festgehalten werden an der
Altersgrenze von 45 Jahren . Wenn das Vater¬
land in Gefahr ist, gibt es kein Alter . Ein jeder ,der noch körperlich rüstig ist, insbesondere die
Angehörigen des ausgebildeten Landsturms haben
die heilige Pflicht , sich freiwillig zur Verfügung zu
stellen . Nie wird das deutsche Volk dulden , daß
der Feind unseren heimischen Boden betritt und
sich dort sestsetzt , bevor der letzte Mann , welcher
die Waffe noch führen kann , aufgeboten ist . Die¬
jenigen aber , welche hierzu körperlich nicht mehr
in der Lage sind, müssen andere Verrichtungen
übernehmen , um Waffenfähige frei zu machen .
Auch die deutschen Frauen müssen mithelfen . Un¬
sere Lage ist ernst . Aber wenn wir alle Kräfte
einsetzen, über die wir in reichem Maß verfügen ,
werden wir uns mit der uns innewohnenden ge¬
sunden Vvlkskraft durchringen und unsere Feinde
sollen sehen, ob es ihnen gelingen wird , das
Deutsche Reich aus der Landkarte Europas aus¬
zumischen. Also alle Mann an Bord ! Das
Vaterland ist in Gefahr und wir müssen siegen !

Die Ortsgruppen pp . werden ersucht, im Sinne
vorstehenden Aufrufs , der in den Lokalblättern zu
verbreiten ist, zu wirken , auch im Falle ihrer Ein¬
berufung stellvertretende Vorsitzende einzusetzen.
Auch während des Kriegs muß die Arbeit des
Deutschen Wehrvereins nach vorstehenden Gesichts¬
punkten weitergehen . Ich selbst trete in den
nächsten Tagen eine Feldstelle an und übergebe
mein Amt als 1 . Vorsitzender dem Oberver¬
waltungsgerichtsrat Dr . v . Haller , Reinsburgstr . 35a .
Geschäftsstelle bleibt Rechtsanwalt Marquardt ,
Poststr . 17 .

Herzliches Lebewohl und Dank für alle treue
Mitarbeit in den letzten 3 Jahren . Gott segne
unser geliebtes Vaterland .

(gez -) Frh . v . Soden ,
General d . Inf . z . D .

Verschiedenes .
Untertürkheim , 10 . Aug . Ein bedauer¬

licher Unfall hat sich am gestrigen Sonntag auf
dem Badeplatz am Neckar zugetragen . Ein 35 Jahre
alter Kaufmann aus Breiten , der als Landwehr¬
mann zu einem Reservelazarett in Stuttgart ein¬
berufen wurde , ist beim Versuch , den Neckar zu
überschwimmen , ertrunken . Die sofort angestellten
Wiederbelebungsversuche waren erfolglos .

Aachen , 8 . Aug . Das hiesige Feldgericht
verurteilte vier belgische Zivilpersonen zum Tode ,
weil sie beim belgischen Orte Vise auf deutsche
Soldaten geschossen haben .

Berlin , 10 . Aug . Es bestätigt sich, daß
der jüngste Bruder des Fürsten Bülow als Führer
einer Kavalleriebrigade vor dem Feinde gefallen ist.

Berlin , 9 . Aug . Eine nationale Stiftung
für die Hinterbliebenen der im Krieg Gefallenen
ist in der Bildung begriffen . Der Minister des
Innern und Kommerzienrat Selberg sind in das
Präsidium eingetreten . Nähere Mitteilungen folgen .

Berlin , 10 . Aug . Von unterrichteter Seite
wird der Voss . Ztg . mitgeteilt , Kaiser Franz Josef
habe in den jüngsten Tagen , also nach Ausbruch
der kriegerischen Ereignisse , ein in herzlichen Aus¬
drücken verfaßtes Telegramm des Königs von
Spanien erhallen . Das Telegramm darf wohl
als eine Bestätigung der offiziösen Erklärung ge¬
deutet werden , daß Spanien Neutralität beobachten
wolle .

Berlin , 9 . Aug . Nach dem „Lok . - Anz .
"

rief ein Arbeiter der Ebersbucher Glaswerke in
Eßlingen , der in den Skodawerken Montagearbeiten

vornahm , in schwer betrunkenem Zustand „Hoch
Serbien "

. Die Menge stürzte sich auf ihn und
prügelte ihn in der Meinung , er sei ein Russe ,
derart , daß er an den Verletzungen starb .

Breslau , 10 . Aug . Verschiedenen Blättern
zufolge hat der Magistrat 18 Bäckermeister be¬
auftragt , die Vorschriften über das Gewicht und
den Preis der Semmeln und des Brotes zu über¬
wachen . Sie sind mit Ausweisen versehen . Es
wird unnachsichtlich mit den schärfsten Maßregeln
gegen die Bäckermeister vorgezangen , die die Vor¬
schriften des Magistrats verletzen .

Im Barackenlager des Truppenübungsplatzes
in Döberitz find jetzt schon gegen 2000 Russen
untergebracht , die ausgiebig verpflegt werden
und sich dort frei bewegen können . Es handelt
sich um junge Männer , die noch zum größten Teil
militärpflichtig sind und sich kriegerisch gegen das
deutsche Reich betätigen könnten . Eine Kantine
steht zur Verfügung . Dis Land - und Feldarbeiter
unter ihnen sind für die landwirtschaftlichen Güter
der Umgegend sreigegeben worden .

Wien , 9 . Aug . Einer Meldung eines Wiener
Korrespondenz - Bureaus zufolge , erstreckt sich die
drakonische Ausweisung Frankreichs Ausländern
gegenüber nicht nur auf Deutsche , Oesterreicher .
Ungarn und Italiener , von denen allein 80 000
an die ital . Grenze geschafft wurden , sondern auch
auf Rumänen .

Paris , 9 . Aug . Die französische Regierung
hat diejenigen Oesterreicher und Ungarn , die nicht
mehr rechtzeitig Frankreich verlassen konnten , in
den westlichen Departements untergebracht . Die
französische Regierung verspricht für ihren Unter¬
halt zu sorgen .

Deutschlands lieber Freund , der bekannte
„ Hansi " aus Kolmar , hat in einem Boulevardblatt
eine Zeichnung veröffentlicht , in der Deutschland
eine verängstigte Maus und Frankreich , Rußland
und England die Katze spielen .

Ein französisches Armeekorps bei
Mühlhausen zurückgeworfen

Berlin , 10 . Aug . Die von Belfort nach
Mühlhausen vorgedrungenen Feinde , anscheinend
das 7 . Armeekorps und eine Infanteriedivision ,
sind heute von unseren Truppen aus ihren ver¬
stärkten Stellungen westlich Mülhausen in südlicher
Richtung zurückgeworfen worden . Die Verluste
unserer Truppen sind nicht erheblich , die der
französischen Truppen groß . — Von Belfort bis
Mühlhausen sind es längs der Bahn kaum 50 km ,
die durch das bekannte „ Belforter Loch" führen .
Im Norden liegt der Welsche Belchen mit seinen
Ausläufern , im Süden zieht sich der Schweizer
Jura längs des Doubs bis Basel . Das französische
Armeekorps ist nach Süden abgedrängt worden .
Das heißt aber nicht in die Schweiz , wie man
annehmen könnte ; sondern das „ Loch" bietet
reichlich Platz für einen gesicherten Rückzug der
Franzosen .
Rückzug ver Russen von der türkischen Grenze .

Konstantinopel , 11 . Aug . „ Jkdam "
meldet authentisch : Die Russen räumen seit einigen
Tagen eilig die Nachbargebiete an der russisch¬
türkischen Grenze , wobei sie die Lebensmittel¬
niederlagen verbrennen . Eine Division Kavallerie
zog sich nach Kars zurück. Die Bevölkerung
flüchtete nach der Türkei , ebenso viele russische
Deserteure . In Baku sind Unruhen ausgebrochen .
Reservisten haben den Polizeidirektor getötet .

Gestellung von Kriegsfreiwilligen .
Mittwoch. 12 . August : tauglich befundene 17 bis 23 -Jährige .
Donnerstag, 13 . August : tauglich befundene 24 bis 32 -Jährige .
Freitag , 14 . August : weitere Kriegsfreiwillige , welche beim

Bataillon noch nicht ärztlich untersucht sind .
Gestellung je 8 Uhr vormittags im Hofe der Großen

Zns.-Kaserue.

Erff.-Batl . Grpn . -Neg . 119.

«

Gewerbeschule Wildbad .
Die Ferien der Gewerbeschule werden mit Rücksicht auf

die durch den Krieg bedingten Verhältnisse

zunächst bis 1 September ds . Js
verlängert.

Wildbad, den 11 . August 1914 .
Gewerbcschulrat :

Vorstand : Baetzncr .

Solätinte
! in klacons 2U 40 pfg .

sowie alle Zöllen unsere
Linien bei

Cbr. Mläbrett ,
Papier - u . Sckreibwarenückl .
^ lunterkalb Kuss, ksotj .

Knsicltts- G s
s S> s Karten

in Srösstsr ^ ug^ atil ,
neueste kukneckmen ,

keil , paucke , Hanpkskr . 91

i Kgl . enremlagen KAK»
i 2u babon .

Eliimg. Volksschule Wildbad
Am Donnerstag , den IS August er . , beginnt

wieder der Schulunterricht in der hiesigen
evangel . Volksschule .

Wildbad , den 11 . August 1914 .

Schulvorstand : Rektor Eppler .

Ueber 3S « 0

zählt mein ständiges Lager , alle Farben , alle Fassonen ,
alle Größen , alle Preislagen .

i Servierschürzen Unterröcke
s in Waschstofsen , Leinen , Alpaee a , Trikot , Moirs
- Seiden ete.
i

^ von Mk . 1 . 50 bis Mk . 30 .— .

!
- Sosod .



Finanz - Departement.
Bekanntmachung des K . Finanzministeriums ,

freiwillige Stenerentrichtung betreffend .
Die Verbindung der Wehrbeitragsveranlagung mit der

Veranlagung zur Einkommen - und Kapitalsteuer auf
1 . April 1914 hat es mit sich gebracht , daß die Steuerzettel
und Veranlagungsbescheide ungeachtet angestrengtester Tätig¬
keit noch nicht an alle Steuerpflichtigen ausgegeben werden
konnten . Es wird allem aufgeboten , die Steuerveranlagung
trotz des durch die Mobilmachung verringerten Personals
zu beschleunigen und die Steuerbehörden werden zur
raschen Erreichung dieses Ziels ihr Aeußerstss tun . Anderer¬
seits erscheint es, da die Staatskasse bei den gegenwärtigen
Verhältnissen sehr großer Mittel dringend bedarf , als die
vaterländische Pflicht jedes einzelnen Beitragspflichtigen ,
zu ihrer Beschaffung auch in seinem Teil nach Kräften
beizutragen . Demgemäß ergeht Hiemil an alle Steuer¬
pflichtigen dis Aufforderung , ohne Rücksicht auf die Fällig¬
keitstermine ihre Leistungen an Einkommensteuer ,
Kapital st euer , Wehrbeitrag freiwillig
und unverweilt an die zuständigen Steuerstellen ab¬
zuführen ; sofern ihnen ihre Steuerschuldigkeit derzeit noch
nicht eröffnet sein sollte , unter eigener Abschätzung des
mutmaßlichen Betrags , ftir den bei der Einkommen - und
Kapitalsteuer in vielen Fällen der im letzten Jahr (1913 )
entrichtete Cteuerbetrag einen Anhalt geben wird .

Stuttgart , den 4 . August 1914 .
P i st o r i u s .

Verstärkte Beschränkungen für den Post -,
Telegraphen - u . Fernsprechverkehr mit dem Ausland .

Der Postverkehr zwischen

Deutschland und Welgien
ist gänzlich eingestellt und findet auch auf dem Wege über
andere Länder nicht mehr statt . Es werden daher keinerlei
Postsendungen nach dem angegebenen fremden Land mehr
angenommen . Bereits vorliegende oder durch die Briefkasten
zur Einlieferung gelangende Sendungen werden den Ab¬
sendern zurückgegeben.

Der private Telegraphen - und Fernsprech¬
verkehr zu und von diesem Land ist ebenfalls eingestellt .
Kgl Generaldirektion der Posten « . Telegraphen

Ireiw . Jeuerwehr Wildtmd .
Durch die Mobilmachung sind große Lücken in unserem

Korps entstanden , so daß es notwendig ist, den
Mannschaftsstand durch frühere Angehörige der
Feuerwehr , die nicht zum Heere einrücken müssen ,
zu ergänzen .

Es ergeht deshalb der Aufruf an diese Männer ,
daß sie sich wieder freiwillig zum Dienste in der

Feuerwehr stellen , und zwar wollen sie sich

«« nächsten 7 den 1t . Angnst äs. Is .,
abends 7 Uhr

zur

Hebung
der Feuerwehr am Feuerwehrmagazin einfindsn .

DaS ganze Korps hat um diese Zeit beim
Feuerwehrmagazin zur Uebung anzutreten . Sin
Signal wird nicht gegeben .

Wildbad , den 6 . August 1914 .
Stadtschultheitzeuamt : Baetzner .

Kommando der freiw . Feuerwehr : Stellv Krauß

» « » « « » « » » « » » « » >» » « >« « »

Damenkleider-
und Blusenstoffe

Alpaeea , Wollmonseline , Gröpe, Loteline , Arottö ,
Satin , Batist ete . in großem Sortiment und billigen

Preisen .

z. pauclre
vorm .

Ink . Zu». Scbnriaer
99 Haupt8tra886 99

Lelisstos 8MikiI§S8oIM ln

vlxarrsn
VlLLrsttvo

^ VabLksa
« in xra « ei » «1<»ti »I1

Spezialität : UamburSer und
Bremer OiZarren von nur

allerersten Rubriken .
Havanna , Oigarillos, Aviseben-
akts -Oigarren . — Oip-aretten ,
englisetie , ruasiseke , türlriseke ,
ä^ tiaeke , sovis alle bekannt .

deutsetrsn Fabrikate .
Tabaks kür 8kag- und kurre

Holrptsitsn ete .

Hrilbronner

Moststof-
flüssig oder in Früchtepackung ,
ist bekanntlich ein guter Haus¬
trunk und der beste Ersatz für
Apfelmost . In Wildbad zu
haben bei

Robert Treiber .

klumen -
po8tkai'ten

Uünstler-
po5tksrten

jeder Krt

Postkarten
in Serien (SckvkArrvosld -

Id ^IIcn usvo .)
MM . MMMn

coloriert, in grösster Kusvoakl
bei
QNK.

Papier- u . Sckreibvearen ,
(unterkalb Kuss, ksol.j

Waschkleiderstoffe.
Außerdem liegt di« komplette

Sommer -Kollektion in
Frühjahr »« und

Kleider-, Kostüm- u . Wajchstoffen
von

^ Hanke und Kurtz - Stuttgart
z«r gefl . Benützung auf .

Telefon 32 LOSCK .

Telefon Nr . SS .

I ^sikdidliotksk
reieke ^ usrvabl in dvutsokvr ,
enxUsvkvru . kran ^vslseker
Literatur .

rl . psuoks ,

— Carao —
van Honten , Suchard

^ Sie . Franyaise

Choroladeu. Tee
verschiedene Marken und Pack ,
wie auch lose, empfiehlt

G . jilidenbllätt .
- Bibeln
Prrdigtbücher
Gebetbücher

empfiehlt
Chr . Wildbrett ,

Papier - und Schreibwaren
(unterhalb Ruff . Hof ) .

Bekanntmachung .
Nach heute morgen eingelaufener Anweisung können

nachdem das Land von verdächtigen AutoS gesäubert er¬
scheint, die Wachen sür Kraftwagen an den Straßen
eingezogen werden . Auch die Ueberwachung dn
Brunnenstuben kann jetzt Wegfällen .

Dagegen ist auch künftig eine strenge Ueberwachung
der Bahnlinien , Telegraphen - und Telephonleitungen
durchzuführen . Die Gemeinden werden sür etwaige Be¬
schädigungen dieser Anlagen verantwortlich und haftbar
gemacht .

Jeder Einwohner im Alter von 17 — 60 Jahren ist
verpflichtet , Wachdienste zu leisten . Die Zeit , während
welcher jemand Dienst zu leisten hat . wird 24 Stunden
vorher angesagt . Nichtbefolgung dieser Anordnung wird
gemäß Art . 2 des Ges . vom 12 . Aug . 1879 mit Geldstrafe
bis zu IVO Mark oder mit Haftstrafe bis zu 8 Tagen
bestraft .

Mit der Aufsicht und Leitung ist beauftragt :

Feuerwehrkommandanten - Stellvertreter : Robert Krauß ,
Stellvertreter : Speisemstr . Knaupp

und : Malermstr . Lutz.
Wildbad , den 10 . Aug . 1914 .

Stadtschultheißenamt : Baetzner
Wildbad .

DckallntmachlUlg .
Die Ernte steht in vielen Landcsgegenden unmittelbar

bevor , vielfach ist sie in vollem Gange . Damit die Er >
nährung unserer Bevölkerung sicher gestelltwird,muß
Vorsorge sür die rechtzeitige Einbringung des ErntesegenS
getroffen werden . Da durch dis Einberufung einer großen
Zahl von in der Landwirtschaft tätigen Männern es vielfach
an ausreichenden Arbeitskräften für die Erntsarbeiten fehlt,
wird an Arbeiter und Arbeiterinnen , welche in Städten ,
Jndustrieorten usf . entbehrlich sind , die Bitte gerichtet, sich
für die Mitwirkung bei den Erntearbeiten zur Verfügung
zu stellen und sich bei den Arbeitsämtern und de«
Arbeitsnachweisen der WanderarbeitSftätten zn
melden .

Bei der Kgl . Zentralstelle für die Landwirtschaft haben
sich bereits Männer aus verschiedenen Berufsständen , welche
Beruf und Amt nicht in der Stadt festhält , sowie Mit¬
glieder von Jugendvereinigungen und -Verbänden zur
Mitwirkung bei den Erntearbeiten angeboten . Weiten
derartige Angebote sind erwünscht . Sie werden , soweit sie
nicht unmittelbar beim nächsten Arbeitsamt erfolgen , von der
Zentralstelle an dasArbeitsamtStuttgart weitergegeben werden .

Lohn und Arbeitsbedingungen teilen die Arbeitsämter mit .
Die Landwirte werden ersucht, ihren Bedarf an

Arbeitskräften bei den Oberümtern anzumelden , welche
die Anmeldungen an die württ . Arbeitsämter und an die
Arbeitsnachweise der Wanderarbeitsstätten schleunigst weiter -

geben .
Arbeitsämter befinden sich in Stuttgart , Aalen , Cannstalt ,

Eßlingen , Friedrichshafen , Geislingen , Gmünd , Göppingen ,
Hall , Heidenheim , Heilbronn , Ludwigsburg , Ravensburg,
Reutlingen , Rottweil , Schwenningen , Tübingen , Tuttlingen,
Ulm .

Arbeitsnachweise der Wanderarbeitsstätten befinden sich
in Aalen , Backnang , Biberach , Blaubeuren , Böblingen , Cal»,
Crailsheim , Eßlingen Geislingen , Gmünd , Göppingen , Hall,
Heidenheim , Heilbronn , Herrenberg , Horb , Künzelsau ,
Laupheim , Leonberg , Leutkirch , üudwigsburg , Mergentheim,
Münstngen , Nagold , Oberndorf , Oehringen , Ravensburg,
Reutlingen , Rottweil , Saulgau , Dornahof , Schrozberg ,
Stuttgart , Tettnang , Friedrichshafen , Tübingen , Tuttlingen,
Ulm , Vaihingen a . E ., Waldse «, Wangen und Wangen -Jsny .

Seitens der Kgl . Cisenbahnverwaltung ist Fahrpreis¬
ermäßigung für die Beförderung von Erntearbeitern in

Aussicht gestellt worden , worüber demnächst weitere Be¬

kanntmachung ergehen wird .
Die Kgl . Oberämter werden angewiesen , für möglichste

Verbreitung des vorstehenden Aufrufs umgehend Sorge
zu tragen .

Stuttgart , den 3 . August 1914 .
Kgl . Ministerium des Innern :

Fleischhauer .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .

Wildbad , den 5 . August 1914 .
Stadtschultheißenamt :

B a « tz n «^ .

in vsrsekisdsnsu kor-

mnton ru billigen
Preisen bei

Odr. Mlädrstt , kaMliM,
(untsrli . Bus », öok ) .

Zsss -VüsLsr
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